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Gedanken

Fusionieren  
ist schön
Fusionen sind eine schöne Sache. Die 
Sonne beispielsweise leuchtet seit 
etwa fünfeinhalb Milliarden Jahren, 
weil Atome in Harmonie aufeinander-

treffen, fröhlich zu neuen Atomen fu-
sionieren und dadurch positive Ener-
gie abgeben. Das funktioniert, dank 
dem «Wirkungsquerschnitt», also 
wenn zwei Atome über genügend po-
sitive Energie verfügen, um einander 
lieb zu haben. 

Kompliziert werden Fusionen erst, 
wenn der Faktor Mensch dazukommt. 
Stellen wir uns vor, die Kreisschulen 
Aarau-Buchs und Entfelden, das Pro-
jekt «Zäme wachse», die Feuerwehr 
Entfelden-Muhen und der HSC Suhr 
Aarau wären Atome und würden auf-
einandertreffen. Chaos pur. Muhen 
würde Ortsteil von Aarau, am Aareufer 
gäbe es ein rigoroses Handyverbot, 
und in der Schachenhalle darf man 
nur noch stumm jubeln, weil sich Un-
beteiligte im Torfeld über den Lärm 
aufregen. Der Mitteldamm würde in 
die Suhre verschoben, Suhr hätte kein 
Budget, Veras würde neu über Unter-
entfelden–Distelberg–Telli führen 
und auf der Bahnhofstrasse in Buchs 
würde man zwischen den Blumentöp-
fen Tempo 30 fahren müssen, obwohl 
die Buchser gar keine Bahnhofstrasse 
haben. Und was das wieder kostet!

Menschengemachte Fusionen sind 
echte Herausforderungen. Alleine der 
Zusammenschluss zwischen Aarau 
und Unterentfelden wirft glühende 
Fragen auf: Wird die andere Hälfte der 
Kreisschule Entfelden künftig heimat-
los durchs Universum treiben? Muss 
die Feuerwehr Entfelden-Muhen ih- 
ren Namen ändern? Verliert die Spitex 
Suhrental ein Mitglied und wird der FC 
Aarau doch noch zum FC Aargau und 
spielt künftig im Schützenrain? Statt 
die universelle Liebe gedeihen zu las-
sen, streitet man sich vielmehr über 
Standorte, Macht und Steuergelder 
und lanciert Motionen, Petitionen und 
Demolitionen. Statt einen Wirkungs-
querschnitt zu finden, verzetteln sich 
die menschlichen Atome in ihrem Mi-
krokosmos in endlosen Diskussionen, 
gejagt von Radikalen Molekülen. Und 
was das wieder kostet!

Vielleicht sollte sich der Mensch ein-
fach ein Beispiel an der Sonne neh-
men. Diese leuchtet  seit etwa fünfein-
halb Milliarden Jahren, weil Atome in 
Harmonie aufeinandertreffen, fröhlich 
zu neuen Atomen fu sionieren und da-
durch positive Energie abgeben. Es 
wäre wirklich schön, wenn alle über 
mehr von dieser positiven Energie ver-
fügten, um einander etwas lieber zu 
haben. Und dann kostet es auch nicht 
mehr so viel.

Remo Conoci 
Redaktor 
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Klaras Haushalts-Tipp
Pellkartoffeln lassen sich viel einfacher schälen, wenn man etwas Mar-
garine oder Öl ins Kochwasser gibt.

Shampooflaschen rutschen beim Baden oder Duschen mit Haushalts-
gummiringen umwickelt nicht aus der Hand.

Muhen

«Bären» schliesst – Inventar wird liquidiert
Der geschichtsträchtige Gasthof 
«Bären» in Muhen steht vor dem 
Aus. Die bevorstehende Liqui-
dation bedeutet vermutlich das 
vorläufige Ende für die langjährige 
Wirtin – und stellt ein weiteres 
Kapitel in der bewegten Geschichte 
des Hauses dar.

Der «Bären» in Muhen ist einer der tra-
ditionsreichsten Gasthöfe der Region. 
Nun wird er geschlossen. Nicht freiwil-
lig. Am 21. und 22. Februar wird das ge-
samte Inventar versteigert. Die Firma 
EHS Betriebs GmbH, die sich auf Ge-
schäftsauflösungen spezialisiert hat 
und die Abwicklung übernimmt, bestä-
tigt Recherchen der «Aargauer Zei-
tung».

Arbeitsplatz und  
soziales Umfeld
Die langjährige Wirtin sieht sich mit 
dem Verlust ihrer Existenz konfron-
tiert. Sie räumt ein, dass sich die wirt-

schaftliche Situation bereits seit eini-
ger Zeit zugespitzt hatte. «Ich hätte ger-
ne weitergemacht, aber es ging einfach 

nicht mehr», erklärt sie. Die Liquida-
tion kommt für sie dennoch mit gros-
ser Wehmut, denn der «Bären» war 

nicht nur ihr Arbeitsplatz, sondern 
auch ihr soziales Umfeld.
Die Geschichte des Gasthofs reicht weit 
zurück. Das Gebäude stammt aus dem 
Jahr 1672 und hat im Laufe der Jahr-
hunderte viele Höhen und Tiefen er-
lebt. Schon 1819 musste der damalige 
Wirt Bernhard Matter Konkurs anmel-
den. Sein Sohn, Bernhart Matter, er-
langte zweifelhafte Berühmtheit als 
Einbrecher und Ausbrecherkönig – 
und wurde als letzter Mensch im Aar-
gau öffentlich hingerichtet.

Sanierung geplant
Trotz der aktuellen Krise gibt es Pläne 
für die Zukunft des «Bären». Die Invest-
4u GmbH, die das Gebäude 2024 über-
nommen hat, plant eine umfassende 
Sanierung. Gegenüber der «Aargauer 
Zeitung» sagt der Geschäftsführer der 
Invest4u, dass das historische Gebäude 
erhalten und modernisiert werden soll. 
Ob es danach wieder als Restaurant be-
trieben wird oder eine neue Nutzung 
erhält, ist derzeit noch offen.  RAN/JÖK

Der legendäre Gasthof «Bären» in Muhen schliesst, am 21. und 22. Februar wird das 
Inventar versteigert. BILD: KASPAR FLÜCKIGER

Aarau 60-Jahr-Jubiläum der Stiftung Schürmatt – Start mit Tag der offenen Tür an der Heilpädagogischen Schule

Individuelle Förderung und  
vielfältige Therapieangebote 
Im Rahmen des 60-Jahr-Jubi-
läums der Stiftung Schürmatt 
öffnete die Heilpädagogische 
Schule (HPS) Aarau, ihre Türen für 
interessierte Besucherinnen und 
Besucher. Der Tag ermöglichte 
Einblicke in die pädagogischen 
Konzepte und therapeutischen 
Angebote der HPS. Das Interesse 
war gross. 

Zurzeit bietet die Heilpädagogische 
Schule (HPS) in Aarau 84 Kindern und 
Jugendlichen einen Platz an. 61 davon 
besuchen Unterricht und Therapien an 
der Gysulastrasse 21 D, im Scheiben-
schachenquartier in Aarau. 23 Kinder 
sind in Aarau-Rohr, Densbüren oder 
Unterentfelden in kooperative Klassen 
integriert. In denen absolvieren Kinder 
mit kognitiven und teilweise körperli-
chen Beeinträchtigungen Teile ihres 
Unterrichtalltags mit den Regelklas-
sen.
Die Klassen in der HPS Aarau sind in 
die Altersstufen Kindergarten, Unter-
stufe (Zyklus 1), Mittelstufe (Zyklus 2) 
sowie Oberstufe (Zyklus 3) unterteilt. 
Die Abteilungen bestehen aus sieben 
bis zehn Schülerinnen und Schülern 
mit verschiedenen Beeinträchtigun-
gen und unterschiedlichen Lernni-
veaus. Entsprechend stark ist die För-
derung durch die heilpädagogischen 
Lehrpersonen individualisiert.
Jede Schülerin und jeder Schüler wird 
in der HPS den eigenen Fähigkeiten 
entsprechend gefördert. Diese stufen-
gerechte Förderung verhilft zu grösst-
möglicher Lebenskompetenz und Le-
bensqualität.
Angegliedert an die Schule sind auch 
Therapieräume für Logopädie, Psycho-
motorik-Therapie, Physiotherapie und 

Ergotherapie. Für jedes Kind wird indi-
viduell abgeklärt, welche dieser zu-
sätzlichen Therapien notwendig und 
sinnvoll sind. 
Seit rund 12 Jahren ist die HPS Aarau 
nun im Scheibenschachenquartier in 
Aarau zu Hause. Die Verantwortlichen 
ermöglichten den Besucherinnen und 
Besuchern während jeweils zwei Stun-
den am Morgen und am Nachmittag 
Einblicke in die pädagogischen Unter-
richtsformen und Konzepte. Viele 
Schulzimmertüren standen offen oder 
auf Computer-Tablets wurden ver-
schiedene Filme über die wichtige 
 Arbeit mit den kognitiv- und mehr-
fachbeeinträchtigten Kindern gezeigt. 
Schulleitung und Lehrpersonen stan-
den Red und Antwort und vermittel - 
ten viel Wissenswertes über den an-

spru chsvollen Schulbetrieb. In der 
Aula verkauften Schülerinnen und 
Schüler Kaffee und Kuchen und be-
dienten mit grosser Freude die Gäste. 
Die Jugendlichen der HPS Aarau und 
Zetzwil besuchen bei Eignung nach der 
schulischen Ausbildung das Heilpäda-

gogische Zentrum für Werkstufe und 
Berufsvorbereitung in Othmarsingen 
(HZWB). Jugendliche, denen die Mög-
lichkeit einer Anlehre nicht offen 
steht, werden bis zum 18. Lebensjahr 
auf die Eingliederung in den Erwach-
senenbereich vorbereitet.  RAN

Caroline Hächler 
(links) und Rahel 
Vontobel haben 
die Co-Leitung der 
HPS Aarau inne.
 BILDER: RAN

Der Eingangsbereich der HPS in Aarau 
im Scheibenschachenquartier.

Die Räume und Gänge der HPS in Aarau 
sind hell und einladend.

Niemand
sieht,
wie gut
Sie
hören!
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